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1) Auf den Bericht vom 3, Auguſt d. J. will Ich 
dem anliegenden, in Folge der Beſchlüſſe des General ⸗ 
Landtag s vom 24. Mai d. J. au geſtehen 
Penſions⸗Reglement für die Beamten 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
hierdurch meine Genehmigung ertheilen. 
Bad Gaſtein, den 9. Auguſt 1872. 
gez. Wilhelm. 


ggez. Graf zu Eulenburg. 


An den Minifter des Innern. 


Penſions⸗ e 
t 


E 

Beamten der Wen preußiſchen Landſchaft. 

$ 1. Den bei der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
und bei der mit dilſer verbundenen landſchaftlichen 
Feuer ⸗ Societät auf Lebenszeit angeſtellten Beamten 
wird, wenn = 3 einer nz 3 Bi 
nach einer pflichtmäßigen Dienfführung durch yſiſches 
Unvermögen durch Schwächung bee @ krafte 
bienftunfähtg geworden find, nach den folgenden Be 
ſtimmungen em Anſpruch auf eine lebenslängliche 
Penſton zugeſtanden. Die unter Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs oder der Kündigung angeſtellten Beamten haben 
nur dann einen Anſpruch auf Penſton, wenn fie eine 
in dem Beſoldungsetat aufgeführte Stelle bekleiden. 

$ 2. Dieſer Anſpruch wird in der Regel erſt 
mit dem zurückgelegten zehnten Dienstjahre erworben. 

Unter beſonderen Umſtänden, beſonders bei aus⸗ 
gezeichneter Verdienfllichkeit und nachgewieſener Ver⸗ 
mögenslofigkeit, kann aber auch ſchon nach kürzerer 
Dienſtzeit eine der letzteren entſprechende Penſion be⸗ 
willigt werden. 

Die Penſtons berechtigung tritt bei kürzerer als 
zehnjähriger Dienſtzeit auch ein, wenn die Dienſtun⸗ 
ſähigteit in Folge einer Krankheit oder Beſchädigung 
entſtanden iſt, welche der Beamte ſich in Ausübung 
des Dienſtes ohne eigene Verſchuldung zugezogen hat. 

8 Ift die Dienſtunfähigkeit, auf welche der 
Penſtonsanſpruch gegründet wird, nur relativ und der 
Beamte noch im Stande ein anderes Amt zu bekleiden, 
deſſen Verwaltung für ihn weder Degradation noch 
Verluft in dem bis herigen Dienſteinkommen in ſich 
1 1 jo kann die Peuſionirung nicht eher eintreten, 
als bis entſchieden iſt, daß ein ſolcher Gebrauch von 
demſelben für die Landſchaft oder Feuer⸗ Sozietät nicht 
zu machen ſei. 


ö § 4. Bei Begründung des Penſionsanſpruchs 
kommen, mit Ausnahme des im § 2, Abſaß 2 gedachten 
Falles, die Vermögens⸗ und Familienverhältniſſe des 
Beamten nicht in Betracht. 

| $ 5. Die Dienſtzeit, welche bei der Berechnung 
über die Dienftdauer zu Grunde zu legen iſt, wird 
vom Tage der Vereidigung zum landſchaftlichen Dienſte 
an gerechnet 

Kann ein Beamter jedoch nachweiſen, daß ſeine 
Vereidigung erſt nach dem Zeitpunkte ſemes Eintritts 
in den landſchaftlichen Dienſt ſtattgefunden hat, fo 
wird die Dlenſtzeit von dieſem Zeitpunkte an gerechnet. 

Die Dienfigeit, welche vor dem Beginn des 
18 Lebensjahres fallt, bleibt außer Berechnung. 

9 6. Auch werden nur diejenigen Jahre gerech⸗ 
net, welche der Beamte wirklich im landſchaftlichen 

Dienſte zugebracht hat, ohne Unterſchied jedoch, ob dieſe 

nz in ununterbrochner Folge ſtattgefunden hat, 

oder nicht. 

Wenn ein Staatsbeamter zu einem landſchaftlichen 
Amte rd, fo kann dieſem auch die Anrech⸗ 
nung der Zeit, während welcher er fi im Staatsdlenſte 
beſunden, in Beziehung auf den Penſtonsanſpruch von 
der General: Direktion zugefichert werden, ſofern er 
nicht ſchon vom Staate eine Benflon erlangt hat 

8 7. Die Benflon beträgt, wenn die Verſ 
in den Raheſtand nach vollendetem zehnten, jedoch vor 
vollendetem eilften Dienſtjahre eintritt, 2% , und 
von da ab mit jedem weiter zurückgelegten Dienfljahre 
um ein Achtzigſtel des nach § 9 zu beſtimmenden Dienſt⸗ 
einkommens. 

Ueber den Betrag von 9%) dieſes Einkommens 
hinaus findet eine Steigerung nicht fiatt. 

In den im 8 2, Abſatz 2 und 3 erwähnten 
Fällen beträgt die Penfton höchſtens 5% des Dienſt⸗ 
einkommens. Bei jeder Penſionebewilligung werden übers 
ſchießende Thalerbrüche auf volle Thaler abgerundet. 
§ 8. Als Minimum einer Penſion wird die 
Summe von jährlich Sechszig Thalern feſtgeſetzt. 
$ 9. Bei Berechnung der Penſton wird das 
von dem Beamten zuletzt bezogene Dienſteinkommen 
zu Geunde gelegt, und zwar: 

a. das fixirte Jehalt, wie daſſelbe in den Etats oder 
in den auf Beſchlüſſen des ee aa 
oder des Engeren Ausſchuſſes gegründeten Ver⸗ 
Ber 3A General⸗Landſchafts⸗Direktion aus⸗ 
gedr z 


Ausgegeben in Marienwerder den 5. September 1872. 
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Beträge, welche nur zum Erſatze einer vor|bie Entſcheidu ig über feine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
dem Beamten des Dienſtes wegen zu machenden ſtand und die Höhe der ihm zuſtehenden Penſton ber 
Aufwendung beſtimmt ſind, kommen dabei nicht kannt gemacht worden iſt. 

in Anrechnung. § 14. Das Recht auf den Bezug der Penfion 
b. Der Werth der Dienſtwohnung if nur alsdann kann weder abgeireten, noch verpfändet werden. 
in Anrechnung zu bringen, wenn derſelbe bei der In Anſehung der Beſchlagnahme der Penſton 
Geldbeloldung in Abzug g bracht if. Iſt dem behält es bei den geſetzlichen Beſtimmungen fein Bes 
Beamten die Dienſiwohnung außer der Beſoldung wenden. 
frei oder gegen eine beſtimmte Vergütung zuge: 8 15. Hinterläßt ein penfionirter Beamter eine 
ſtanden worden, fo kommt dieſelbe nicht zur An⸗Wittwe oder eheliche Nachkommen, fo wird denſelben 
rechnung. die Penſion noch für den Monat gezahlt, welcher auf 
. Dienſt⸗Emolumente, die ihrer Natur nach ſtei end den Monat folgt, in welchem der Penſionär verſtorben 
und fallend find, namentlich Tantiemen, Kopialien, iſt (Snadenmenat). An wen die Zahlung erfolgt, 
Synd kats⸗ und Kalkulaturgebühren, werden nach beſtimmt die Landſchafte⸗Direk ion, auf deren Etat die 
dem Durchſchnitts⸗Ertrage der letzten drei Jabre Penſien übernommen war. 
berechnet, kommen indeſſen nur ſoweit zur Anrech⸗ Die Zahlung der Penſion für den auf den Sterbe⸗ 
nung, als ſie ein zehntel des etatsmäßigen Gehalts monat folgenden Monat kann auf Verfügung dieſer 
nicht überſteigen. Behörde auch dann ſtattfinden, wenn der Verſtorbene 
§ 10. Die Bewilligung und Feſtſetzung der entweder Eltern oder Geſchwiſter, oder Geſchwiſterkinder, 
Penſion er olgt durch die General⸗Landſchafts⸗Oirektion. oder Pflegekinder, deren Ernährer er geweſen if, in 
Wenn der Beamte auf Entlaſſung mit Penſion Bedürftigkeit hinterläßt, oder wenn der Nachlaß nicht 
1 fo hat er fein Geſuch der ihm unmittelbar ausreicht, um die Koſten der letzten Keankheit und der 
vorgeſetzten Direklion einzureichen und in demſelben Beerdigunz zu decken. 
die Umſtände anzuzeigen, welche ſeinen Austritt aus Der über den Sterbemonat hinaus gewährte 
dem Dienſte nölh g machen, ferner die Gründe anzu: einmonatliche Betrag der Penſton kann nicht Gegen⸗ 
geben, auf welche er ſein Penſionsgeſuch ſtützt, zugleich fland einer Beſchlagnahme fein. 
auch die Beſcheinigung feiner Angaben beizubringen. 8.16. Wenn der Penſionär felnen Wohnftg in 
das Geſuch bet einer Provinzial⸗Dicckton einge, das Ausland verlegt, jo wird ihm dennoch die Penſion 
reicht, jo hat die letztere ſolches der General⸗Direktion unverkürzt, gezahlt. 
mit einem gutachtlichen Berichte zu überreichen, worin 817. Die Zahlung der Penſien erfolgt in 
ina beſondere die Dienſtfuhrung und Dien ſtunfäh'gkeit monatlichen Raten zum Voraus gegen eine von dem 
des Beamten einer genauen Beurtheilung zu unter- Penſionäe auszuſtellende Quit ung und eine von einem 
werfen iſt. zur Führung eines öffentlichen Slegels berechtigten 
8 11. Die unfreiwillige Verſetzung in den Ruhe⸗ Beamten ausgeſtellte Beiheinigung barüber, daß der 
Rand und Penſionirung eines Beamten findet nach Quictungsausſteller noch am Leben iſt. 
dem Geſetze, betreffend die Dienſtvergehen der nicht § 18. Das Recht auf die Penſton rußt, wenn 
richterlichen Beamten ꝛc. vom 21. Juli 1852 (Geſ. S. und jo lange ein Peaſtonär im Staats, oder im 
p. 465) flatt und find hierbei namen lich die in den Kommunaldtenſte ein Dienſteinkonmen bezieht, knſoweit, 
88 88, 89, 91, 92, 93, 95 enthaltenen Vorſchriſten als der Betrag diefes Emkommens, unter Hinzurech⸗ 
maßgebend. Die nach 8 89 zu erlaſſen de Eroſſnung nung der Penſton, den Betrag des von dem Beamten 
hat die General: Landſchafte⸗Direktion zu treffen, wlcher vor der Penſiontrung beſogenen Dienſteinkommens 
auch die vorläufige Enthebung des Beamten voa ſeinem überſteigt. 
Amte zuſteht. Das Recht auf die Penſion fällt for, wenn der 
§ 12. Beſchwerden über das Verſahren, oder Penſionär der vor der Penſionirung geſchehenen Be- 
über die von der General⸗Direktion getroffenen Feſt gehung eines Verbrechens überführt wird, wegen deſſen 


24. Mai 1861 (Geſ. S. p. 241) offen. entral: Behörden. 

§ 13. Die Versetzung in den Nuheſtand tritt, 2) Abänderungen 
Sofern nicht auf den Antrag oder mit ausdrücklicher des Poſt-Reglemenis vom 30. November 1871. 
Zustimmung des Beamten ein früherer Zeitpunkt feſt Das unterm 30. November 1871 erlaſſene Regle⸗ 


gelegt wird, mit dem Ablaufe des Vierteljahres ein, ment zu dem Geſetze über das Poſtweſen des deulſchen 
welches auf den Monat folgt, in welchem dem Beamten Reichs vom 28. Oktober 1871 erfährt folgende Abände⸗ 


18 - 


rungen, wilde auf Grund der Vorſchriſt im 8 50 des gung verieher, ſogleich zurückgegeben und if bei Aus⸗ 
angefügten Geſetzes hierdurch zur öffentlichen Kenntaiß bändigung, der neuen Koupons wieder abzuliefern. 
gebracht werden. Jormu ace zu dieſen Verzeichniſſen find bei den ge⸗ 
Im 8 21, betreſſend die Poſimandate, treten dachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen 
als Akätze XIV. und XV. u: Regierungen und der Königlichen Finanz Direktion in 
XIV. Es ſteht dem Abſender frei, zu verlangen, daß Hannover in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſouſtigen 
das Potmanda‘ und deſſen Anlage nach eins| Kaſſen unentgel lich zu haben. 15 
maliger vergeblicher Vorzeigung nicht an ihn Des Einreichens der Schuldoerſchreibungen ſelbſt 
zurück, ſondern an eine andere Perſon welter⸗ bedarf es zur Erlangung der neuen Koupons nur dann, 
geſandt werden ſoll. Dies Verlangen iſt unter wenn bie erwähnten Talons abhaaden gekommen find; 
Angabe der volſtändigen Adreſſe dieſer Perſon in biejem Falle find die betreffenden Dokumente an 
durch den Vermerk „Sofort an N. in N“ auf die Kontrole der Staatspapiere oer an eine der ge⸗ 
der Rück eite des Poſtmanda s auszudrücken. nannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe 
XV. An Sonntagen und an geletzlichen Feiertagen einzureichen. 
findet die Vorzelgung von Poſtmandaten nicht Berlin, den 20. Auguſt 1872, 
t 


ſtatt. Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
Berlin, ben 27. Auguſt 1872, Rötger. 
Der Reichskanzler. Serordnungen und Bekanntmachungen der 
In Vertretung: Delbrück. rovinzial⸗Bevörden. 
Bekanntmachung Der Herr Ober⸗Präfident der Provinz hat geneh⸗ 


8 4) 

10155 Ausreichung der neuen Zinscoupons Serie VII. migt, daß die auf der Graudenz⸗ Sirasbargee Kreis⸗ 

zur Poeußiſchen freiwilligen Staatsanlethe vom Jahre Chauſſee nach unſerer Amtsblattsbekanntmachung vom 
1848. 15. April c. bei Station 4,62 zu Jagusz wißz interi⸗ 

Die Zinscoupons zu den Schuldverſchreibungen miftiſch eingerichtete Hebeſtelle aufgehoben, bei Station 
der Preußiſchen freiwilligen Anleihe von 1848 Serie VII. 4,48 wieder eingerichtet, und an berfeiben vom 1. Sep: 
Nr. 1 bis 6 für die drei Jahre vom 1. Oktober 1872 tember c. ab das Chauſſeegeld fur 1 Meile, dagegen 
bis 30. September 1875 nebſt Talons werden vom an der Hebeſtelle zu Czekanowo daffelbe von demselben 
16. k. M. ab von der Kontrole der Staatspapiere Zeitpunkte ab für 2 Meilen nach den für Staats⸗ 
hierſelbſt, Oranienſtroße Nr. 92, unten rechts, Vor: Chauſſeen geltenden Sätzen zu entlichten iſt. 
mittage von 9 bis 1 Uhr, rut Ausnahme der Sonn: Wir bringen dieſes hierdurch mit dem Bemerk n 
und Feſttage und der Kaſſen⸗Rediſtonstage, ausgereicht zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der Berufung biefer 
werben. Kreischauſſee al: für Staat ſchauſſeen nach dem Chauſſee⸗ 

Die Koupons können bei der Kontrole ſelbſt in geldtarif geltenden poltzeil chen Vorſchriſten zu beobach 
Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗Hanpt⸗ ten und im Fall der Uebertretung die geſezlichen 
kaſſen, die Bezirks⸗Haoptkaſſen in Hannover, Osna⸗ Strafen in Anwendung zu bringen ſind. 
brück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt Marienwerder, den 16. Auzuſt 1872, 

a. M. bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, Königl. Regierun;. Abtheilung dis Innern. 

hat die Talons vom 24. März 1868 mit einem Ver⸗ 5) Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 7. d. M. haben 
zeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten des Katfers und Königs Majeſtät zu geſtatten geruht, 
Kontrole und in Hamburg bei dem Ober⸗Poſtam te daß der Vertrieb von Looſen zu derjenigen Ausſpielung 
unentgeltlich zu haben fino, bei der Kontrole per⸗ don Erzeugniſſen der Schwarzwälder Jabuſtrie ꝛc, 
ſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. welche der Gewerbe⸗Verein zu Trutwangen Großherzog ⸗ 

Genüg dem Einreicher ein: numetirte Marke hum Baden) zu Gunſten der daſelbſt beſtehenden Filiale 
als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichnlß nur der Großherzoglichen Landesgewerbehalle zu veranftalten 
einfach, dagegen von denen, welche eine Beſcheinigung beabſichtigt, innerhalb der Preußiſchen Monarchie zu. 
über die Abgabe der Talons zu erhalten. wünſchen, gelaſſen werde. 
doppelt vorzulegen. In letzterem Falle 1 1 75 die Wr bringen dieſes hierdurch zur öffentlichen 
Einreicher das eine Exemplar mit einer Kenntniß mit dem Bemerken, daß dem Vertriebe der 
beſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Looſe, deren Preis pro Stück auf 10 Sgr. feſtgeſetzt 
Empſangsbeſchein gung iſt bei der Ausreichung der worden, überall geſtattet iſt. 
neuen Koupons zurückzugeben. Marienwerder, den 26. Auguſt 1872. 

In Schriftwechſel kann die Kontrole der Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Staatspapiere ſich mit den Inhabern der) Dem Rittergut Jarſchembinitz im Kretſe Schwetz 
Talons nicht einlaſſen. if auf den Antrag des Beſitzers die urſprünglich deulſche 

Wer die Koupons darch eine der oben genannten Benennung „Eſchend orf“ mit unſerer Genehmigung 
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten beigelegt worden. 

Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Marienwerder, den 10. Auguſt 1872. 
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheini⸗ Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


„ 
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1 Der he se a bat au Perſonal - Chronik. 
ommunale Vereinigung des Etabliſſements Grützmühle, 
18, 3, 22, 1 c fen (72 Morgen) groß, mit dem 13) Dir Gerichte. Aſegor be Ta Srotr aus Berlin 


Gemeinbebegrt ee bifigen a 157 genehmigt. a ee A 5 7 Ober⸗Staats . 
Konteliche Recterung 1 1 5 Innern. Der Domainen⸗Rentmeiſter, Bomalnen: Rath 
ep Ober- Prasident d 8 N Quandt in Vandsburg iſt in den Ruheſtand verſetzt 
alt 5 1 8 2 ae e e und die kommiſſariſche Vrwaltung des Domainen« 
195 ie aged al Bet 8 Rentamts Vandsburg dem Regierungs⸗Supernumerar 
25 n nder den 21 September 1872 Hippke übertragen worden. 
Königliche Neaierung. Ablbelung des Innern. Der katholiſch⸗ Pimrer Wittkowski qu Peſlin 
9) U d dei Mühlenb Eſau iſt von der ferneren Verwaltung der Lokal⸗Inſpektion 
99200 , md 2 755 925 a os 5 5 über die zu feiner Parochie gehörigen Schulen ent- 
. : reis Tho n zen hunden worden. Die dadurch erledigte Lokalinſpektisn 
Böttcher in Bildſchön, Kreis Tho n, und im Dominium iR für die Schule zu Peterzwalde dem Gutsbeftzer 
Wabcz, Kreis Culm, iſt die rozverdächtige Druſe aus: Schulze daſelbſt, für die & Gul en zu Kolloſonmp, Sad⸗ 
gebrochen, dagegen iſt ſie unter den Pferden des Ein⸗ luken u. Pr. Ban dem Gute b sitzer Wach euhnse 2 
ſaſſen Schidzig in Laskowitz. Kreis Roſenberg und die zu Kolloſomp, für die Schulen zu Mirahnen und Portſch⸗ 
en 1 05 den Werden des Poſthalkers Rühe weiten dem Gute beſiher John zu Gr. Watkowitz, für 
1 2 1 
n Ge arienmerder, den 20. Auguſt 1872 die Schule in Zieglershuben dem Gutabefizer Rohr⸗ 
Königliche Regierun Abtheilung des Innern beck zu Adl. Schardau und für die Schulen Peſtlin, 
ie K 8. : 50 t Pulkowitz und Königl. N.udorf dem Bürgermeiſter 
10) Die Kreis⸗Wundarziſtelle des Kreiſes Lyck mit Schneider in Stuhm übertragen worden 
den, weft ſch on Aphete bende, in aledigt. ., Ten urperoen Kaplan Gerigt in Beilin iR 
„ woſe eke befindet, rledigt. Werd 
Qualifizirte Bewerber werden aufgefordert, ſich unter vt W Stahm, 28 oh, zu 


Enreichung ihres Zeugniſſe in 8 Wochen bei uns zu 
melden. Das fixirte Einkommen der Stelle uus Staats- Der Uhrmacher Abel Call mann ist zum Rath⸗ 


fonds beträgt jahrlich 200 Thaler. mann der eis Briefen gewählt und als ſolcher be⸗ 
Gumbinnen, den 21. Auguſt 1872. Rätigt 5 11 a 
2ömialibe Regierung. Abtheilung des Innern. er Kaufmann Herrmann Löwanſtein ißt 


; Rathmann der Stadt Mewe gewählt und als 
13) Die Phyſikatsftelle des Kreiſez Heydekeug ist zul . . 
durch Verſezung des bisherigen Inhabers erledigt. eee Bar 
Quallfizirte Bewerber werden aufgefordert fi unter oſt Agent iſt angenommen worden: der 


a x x Gaſtwirth Lau in Gruppe. 
Einreichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 6 Wochen bei Der Po t⸗Expedt eur Düſter if von Gruppe 


uns zu melben. 9 rach Radmannsdorf verſſetzt 

nero. Ather 55 Innern. Der Poſt Expebiteur Kluck in Radmanns dorf iſt 
12) 1 Ne ee 1 — geh freiwillig aus dem Poftdienſte geſchteden. 
werden könne: ob eine Siegelung des Nachlaſſes von 
Amtswegen zu veranlaſſen fit, iſt in dem § 23, Tit. 5. Erledigte Schulſtellen. 
Th. II. der Allgemeinen Gerichtsordnung den im 14) Die Schullehrerſtelle zu Schönwalde wird zum 
Sterbehauſe gegenwärtigen Verwandten oder Haus, J. Oktober d. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher Con⸗ 
genoſſen des Verſtorbenen, imgleichen ſeinem Huuswirthe feſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben 
zur Pflicht gemacht worden, dieſerhalb ſchritliche oder ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem Königl. 
mündliche Anzeige bei dem Gerichte zu ihun, wenn ſie Kreis⸗ Schul Inspektor Herrn Superintendenten Markull 
ſich gegen die Ecben oder die Gläubiger des Verſtorbe⸗ zu Thorn zu melden. 
nen außer Verantwortung ſetzen wollen. Wir machen Die zweite evangeliſche Sch allehrerftelle zu Karraſch 
auf dieſe geſetzliche Vorſchrift in Folge einer Anwei⸗ wird zum 1. Oktober d. J. erledigt. Die Beſetzung 
fung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters noch beſonders auf⸗ derſelben ſteht dem Dominium zu Schöneberg zu. 


am 


merkſam. Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu Sedlinen 
Marienwerder, din 23. Anaguſt 1872. wird zum 1. November d J. erledizt und iſt durch 
Königliches Appellations⸗Gericht. das Dominium zu Sedlinen zu beſetz m. 


(Hierzu der Oeffentliche Ameiger Nr. 36) 


— mdiatrt um Bureau der Möiglichen Wegierumg. Dru ber Kanter ſchen Bofbusbrudere. 


